	BEWERBUNGSFORMULAR

für die Eintragung in die nationale Liste des immateriellen Kulturerbes

(Die Kriterien, die für eine Aufnahme erfüllt sein müssen, finden Sie unter Punkt III. Mit der Aufnahme in eine der Listen sind keinerlei Ansprüche auf Unterstützung – insbesondere finanzielle – und sonstige Rechtsansprüche verbunden.)


	1.
	Kurzbeschreibung des Elements

Roman – die Sprache der Burgenland-Roma – ist der zentrale Aspekt der Identität der Burgenland-Roma. Roman hat eine 500jährige mündliche Tradition im Gebiet des heutigen Burgenlandes, seit Mitte der 1990er Jahre gibt es auch eine schriftliche Form der Sprache. Traditionell ist das Roman als Medium für die reiche Erzähltradition der Burgenland-Roma und als Sprache des sozialen Mikrokosmos (in der Familie, innerhalb der Volksgruppe) tief in der Kultur und Identität der Volksgruppe verankert. Im Laufe der Zeit wurde das Roman von seinen SprecherInnen den veränderten Lebensumständen angepasst, und so wird Roman heute in verschiedensten Genres und Medien verwendet. So findet man eine reiche Medienlandschaft (Zeitschriften, Nachrichtensendungen im Fernsehen und Radio u.v.m) vor, in der verschiedenste Themen des modernen und öffentlichen Lebens behandelt werden. Es gibt zahlreiche Initiativen (Arbeit von verschiedenen Vereinen in Bezug auf Sprachdokumentation, Textproduktion, Sprachunterricht etc.) im Burgenland und darüber hinaus, die die weitere Verwendung, Ausgestaltung und Weitergabe des Roman gewährleisten.


	2.
	AntragsstellerInnen

Verein Roma-Service

Gartenstraße 3

A-7511 Kleinbachselten

Tel. 03366/78634

Mobil: 0650/4276062

office@roma-service.at

http://www.roma-service.at

Verein [spiːk] – Sprache, Identität, Kultur

Heinrichstraße 26/2

A-8010 Graz

Tel. 0316/380-2427

spik@uni-graz.at


	3.
	Name des Elements:

Roman – die Sprache der Burgenland Roma

Die Burgenland-Roma bezeichnen ihre Sprache als Roman.

In der Forschung wird auch die Bezeichnung Burgenland-Romani verwendet.


	4.
	Beschreibung des Elements (u. bes. Beachtung des regionalspezifischen Kontexts)

(a) Heutige Praxis

Roman wird heute in allen gängigen Medien verwendet. Es gibt Zeitschriften, Bücher, Videos, CDs, DVDs, Audio-Aufnahmen, Radiosendungen, weiters wird Roman im Internet (Webpages, Chat, Blogs) verwendet. Ein wesentliches Merkmal der heutigen Praxis ist der kreative Umgang mit der Sprache im Bereich der Wortneubildung. Neben diesen neuen Verwendungsdomänen des Roman, die stark mit der Entwicklung einer schriftlichen Form der Sprache in Verbindung stehen, wird Roman weiterhin als Sprache des sozialen Mikrokosmos, i.e. in der Familie, mit engen Freunden und Verwandten etc. verwendet. Wichtig zu erwähnen ist auch die Verwendung von Roman bei offiziellen Anlässen, wie Gedenkfeiern, Wallfahrten, Eröffnungen und Ehrungen. Sämtliche dieser Verwendungspraktiken spielen eine große Rolle für das Selbstbewusstsein der Volksgruppe, besonders wichtig dabei ist die Verwendung der eigenen Sprache in öffentlichen Kontexten sowie die vollständige Dokumentation der Sprache (Grammatiken, Wörterbücher, Erzählbände). Während das Roman früher ausschließlich als Kommunikationsmittel für den Alltag innerhalb der Volksgruppe gedient hat, ist der Schwerpunkt der Roman-Verwendung heute eher auf der emblematischen Ebene anzusetzen.

Die Weitergabe der Sprache erfolgt heutzutage hauptsächlich außerhalb des Elternhauses in Sprachkursen für verschiedene Altersgruppen (Volksschüler, Hauptschüler, Erwachsene).

(b) Entstehung und Wandel

Romani ist eine indoarische Diasporasprache, die heute ausschließlich außerhalb des indischen Subkontinents gesprochen wird. Romani ist eine plurale Sprache, es gibt kein "Standard-Romani", sondern eine Vielzahl von einzelnen Romani-Varietäten, die spezifisch für einzelne Roma-Gruppen sind. Aufgrund von historischen Dokumenten wird angenommen, dass Roma seit Beginn des 15. Jahrhunderts auf dem Gebiet des heutigen Burgenlands leben. Demzufolge kann man davon ausgehen, dass das Burgenland-Romani eine ca. 500jährige Tradition im Gebiet des heutigen Burgenlandes hat. Sprachliche Aufzeichnungen gibt es jedoch erst  beginnend mit dem 20. Jahrhundert. Es ist anzunehmen, dass das Roman in früheren linguistischen Beschreibungen unter dem Begriff "Ungarisches Romani" behandelt wurde. Die erste Textsammlung und Beschreibung, die dezidiert auf das Roman verweist, ist die Textsammlung von Johann Knobloch, mit Texten, die im Jahr 1943 im Anhaltelager Lackenbach aufgezeichnet wurden.

Das Roman diente bis vor ca. 20 Jahren ausschließlich als Kommunikationsmittel innerhalb der eigenen Volksgruppe. In Kontakt mit der Mehrheitsbevölkerung verwendeten Burgenland-Roma ausschließlich die Mehrheitssprache Deutsch, aber auch die beiden anderen Minderheitensprachen des Burgenlands, Ungarisch und Kroatisch. Aufgrund dieser funktionalen Zuordnung war die Sprache über Jahrhunderte auf bestimmte Domänen beschränkt, was sich im Wortschatz des Roman widerspiegelt.  Im 20. Jahrhundert hat sich ein entscheidender Wandel in Bezug auf die Verwendung des Roman vollzogen. Einerseits hat die Verwendung der Sprache im Alltag abgenommen, andererseits hat die Schaffung einer schriftlichen Form dazu geführt, dass Roman heute in eine Vielzahl von Domänen und Medien verwendet wird (vgl. oben).

Einen wesentlichen Einschnitt in die Tradierung und die Verwendung der Sprache stellt der Völkermord an den Roma unter dem Nazi-Regime dar. Von ca. 9000 Burgenland-Roma vor dem 2. Weltkrieg haben nur ca. 10% das Nazi-Regime überlebt. Durch die Ermordung der Großelterngeneration, sowie durch die Traumatisierung der Überlebenden und deren Nachkommen, kam es zu einem Prozess der selbstauferlegten Assimilation und dadurch zu einer teilweisen Unterbrechung der Weitergabe der Sprache an die nächste Generation. Während die Großelterngeneration ausschließlich und die Elterngeneration (Alter 40 aufwärts) zum Großteil die Sprache noch innerhalb der Familie erworben hat, erfolgt der Spracherwerb heute – mit wenigen Ausnahmen – außerhalb der Familie in Sprachkursen.


	5.
	Dokumentation des Elements (Verweise auf Quellen, Literatur, Dokumentationen)

Arbeitsberichte des Projekts "Kodifizierung und Didaktisierung des Roman":

Halwachs, Dieter W. / Ambrosch, Gerd / Schicker, Dieter. 1996. Roman, seine Verwendung und sein Status innerhalb der Volksgruppe. Ergebnisse einer Befragung zu Sprachverwendung und Spracheinstellung der Burgenland-Roma. Arbeitsbericht 1 des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Oberwart.

Halwachs, Dieter W. 1996. Die Verschriftlichung des Roman. Arbeitsbericht 2 des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Oberwart.

Halwachs, Dieter W. unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch, Ursula Glaeser, Katharina Martens, Michael Wogg. 1998. Morphologie des Roman. Arbeitsbericht 3a des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Glaeser, Ursula / Martens, Katharina / Halwachs, Dieter W. unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch, Cornelia Purr, Michael Wogg mit kinderphilosophischen Anmerkungen von Daniela Camhy. 1998. Lehrerkommentar zum Lehrbuch "Amen Roman Siklojas". Arbeitsbericht 4a des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Halwachs, Dieter W. unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch, Ursula Glaeser, Katharina Martens, Michael Wogg. 1998. Phonologie des Roman. Arbeitsbericht 5 des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Wogg, Michael / Halwachs, Dieter W. unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch, Ursula Glaeser, Katharina Martens. 1998. Syntax des Roman. Arbeitsbericht 6 des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Halwachs, Dieter W. / Ambrosch, Gerd unter Mitarbeit von Ursula Glaeser / Katharina Martens / Michael Wogg. 1999. Wörterbuch Roman - Deutsch. Arbeitsbericht 7a des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Halwachs, Dieter W. / Ambrosch, Gerd / Wogg, Michael unter Mitarbeit von Ursual Glaeser, Katharina Martens. 1999. Märchen & Erzählungen der Burgenland-Roma. Arbeitsbericht 8a des Projekts Kodifizierung und Didaktisierung des Roman, Verein Roma/Oberwart.

Halwachs, Dieter W. / Wogg, Michael unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch, Katharina Deman, Ursula Glaeser. 2002. Grammatik des Burgenland-Romani (Roman). Arbeitsbericht 9 des Romani Projekts, Verein Roma/Oberwart.

Halwachs, Dieter W. / Ambrosch, Gerd unter Mitarbeit von Katharina Deman, Ursula Glaeser, Michael Wogg. 2002. Wörterbuch des Burgenland-Romani (Roman). Arbeitsbericht 10 des Romani Projekts, Verein Roma/Oberwart.

Grammatische Beschreibungen / Lehrbücher / Textsammlungen:

Halwachs, Dieter W. (1998) Amaro vakeripe Roman hi – Unsere Sprache ist Roman. Texte, Glossar und Grammatik der burgenländischen Romani-Variante, Klagenfurt: Drava.

Halwachs, Dieter W. / Wogg Michael. 2002. Burgenland-Romani (Roman), München: Lincom.

Halwachs, Dieter W. / Horvath, Erika / Ambrosch, Gerd / Sarközi, René, Illustrationen Carl-Heinz Huber. 1996. Amen Roman Pisinas – Wir schreiben Roman, Klagenfurt: Hermagoras.

Glaeser, Ursula / Martens, Katharina / Halwachs, Dieter. W. unter Mitarbeit von Gerd Ambrosch / Cornelia Purr / Michael Wogg, Illustrationen & graphische Gestaltung Franz Landl. 1998. Amen Roman Siklojas, Verein Roma/Oberwart.

Knobloch, Johann. 1953. Romani-Texte aus dem Burgenland. Berichte, Erzählungen und Märchen der burgenländischen Zigeuner, aufgezeichnet, übersetzt und mit sprachlichen Bemerkungen versehen, Burgenländische Forschungen 24. Landesarchiv & Landesmuseum/Eisenstadt.

Ambrosch, Gerd / Gärtner-Horvath, Emmerich / Halwachs, Dieter W. / Wogg, Michael (eds.), Illustrationen Carl-Heinz Huber. 2000. Kaj pe sina, kaj pe nana. Amare pamaristscha. Klagenfurt: Drava.

Halwachs, Dieter W. / Gärtner-Horvath, Emmerich / Wogg, Michael (eds.) . 2000. Der Rom und der Teufel. O rom taj o beng. Märchen, Erzählungen und Lieder der Roma aus dem Burgenland. Romane pamaristscha, phukajiptscha taj gila andar o Burgenland, Klagenfurt: Drava.

Text- und Tonaufnahmen / Sammlungen:

· Text- und Tonaufnahmensammlung des Romani-Projekts.
1993-2010 (und fortlaufend). Universität Graz.

· Burgenland-Romani Aufnahmen der Sammlung Heinschink.
Phonogrammarchiv. Österreichische Akademie der Wissenschaft.

Zeitschriften / Medien:

Romani Patrin. Viertel- bis halbjährlich erscheinende zweisprachige (Roman, Deutsch) Zeitschrift des Vereins Roma (Übersetzung Verein Roma-Service).

d|Rom|a. Romani tschib, kultura, politika. Vierteljährlich erscheinende zweisprachige (Roman, Deutsch) Zeitschrift des Vereins Roma-Service. Berichte über Kultur, Geschichte und Gegenwart der Roma im Burgenland, in Österreich und in ganz Europa.

mir nevi mini multi. Kinderzeitschrift in Roman
(Übersetzung Verein Roma-Service), 6x jährlich.

d|Rom|a Blog: http://www.roma-service.at/dromablog/
Ziel des Blogs ist es über Kultur, Geschichte und Gegenwart der Roma im Burgenland, in Österreich und in ganz Europa zu berichten. Zweisprachig (Roman, Deutsch).

ORF Volksgruppen-Nachrichten in Roman: http://volksgruppen.orf.at/romani/aktujeli/ 


	6.
	Geographische Lokalisierung

Das Roman ist im Burgenland, Österreich, verbreitet; eine geringere Zahl von Roman-SprecherInnen ist auch in österreichischen Städten außerhalb des Burgenlandes beheimatet.


	7.
	Eingebundene Gemeinschaften, Vereine, Personen und Art ihrer Beteiligung

Verein Roma-Service

Gartenstraße 3

A-7511 Kleinbachselten

Tel. 03366/78634

Mobil: 0650/4276062

office@roma-service.at

http://www.roma-service.at
Art der Beteiligung: Roman-Textproduktion (Zeitschriften, Nachrichtentexte etc.), Übersetzungen (Deutsch-Roman, Roman-Deutsch), Roman-Sprachunterricht, Erstellung von Lehrmaterialien, Arbeit zur Geschichte und Kultur der Burgenland-Roma (z.B. "Mri Historija"). Der Verein Roma-Service ist die Serviceeinrichtung im Burgenland, die für die gesamte laufende Roman-Textproduktion verantwortlich zeichnet.

Verein [spiːk] – Sprache, Identität, Kultur

Heinrichstraße 26/II

A-8010 Graz

Tel. 0316/380-2427

spik@uni-graz.at
Art der Beteiligung: Dokumentation und Archivierung sämtlicher Roman Ton- und Textdokumente, kontinuierliche linguistische Auswertung der jüngeren Textproduktion, Erstellung von Online- und Printwörterbuch Roman-Deutsch/Deutsch-Roman, Herausgabe von Textbänden (zweisprachiges Märchenbuch), Öffentlichkeitsarbeit und Lobbying in Bezug auf die Sprache der Burgenland-Roma (Vorträge, Veranstaltungen etc.).

Universität Graz – treffpunkt sprachen / Plurilingualismus

Heinrichstraße 26/II

8010 Graz

http://www.uni-graz.at/fszwww/fszwww_forschung/fszwww_plurilingualismus-20.htm
Die Universität Graz arbeitet seit 1993 eng mit den Burgenland-Roma in Bezug auf die Dokumentation des Roman, Erstellung von Lehrmaterialien, Textherausgabe etc. Seit dieser Zeit gibt es an der Universität Graz rege Forschung und Projekttätigkeit in Bezug auf die Sprache und Kultur der Roma. Die fortlaufende Arbeit zu diesen Themengebieten und die damit verbundene Öffentlichkeitswirkung, sind für das Selbstverständnis der Burgenland-Roma in Bezug auf ihre Sprache und nicht zuletzt auch für das allgemeine Verständnis und Wissen der österreichischen Bevölkerung über die österreichischen Volksgruppen von immenser Wichtigkeit.


	8.
	Risikofaktoren für die Bewahrung des Elements

Den wohl größten Risikofaktor für die Bewahrung des Roman stellt der Rückgang in der Verwendung der Sprache im Alltag der Burgenland-Roma dar. Eine weitere Bedrohung ist der geringe Stellenwert des Roman in den Augen der Mehrheitsbevölkerung. Im Gegensatz zu anderen Minderheitensprachen gibt es u.a. keinen Staat, in dem Romani Staatssprache wäre, und der sich für die Tradierung und den Erhalt der Sprache einsetzte.

Burgenland-Romani wurde bis vor wenigen Jahren ausschließlich im sozialen Mikrokosmos verwendet, d.h. es wurde nur mit Verwandten und engen Freunden in der Alltagskommunikation gebraucht. Deshalb hat Roman nach allgemeiner Meinung kaum wirtschaftlicher Nutzen, was zu einem Desinteresse am Erlernen der Sprache sowohl seitens der Volksgruppe als auch seitens der Mehrheitsbevölkerung führt. Gerade das geringe Prestige und die geringe Beachtung der Sprache seitens der Mehrheitsbevölkerung und der Öffentlichkeit verstärken das Gefühl innerhalb der Volksgruppe, dass ihre Sprache für die moderne Welt nutzlos sei.


	9.
	Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des Elements, z. B. im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung etc.
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Eine wesentliche Maßnahme für den Erhalt und die kreative Weitergabe des Elements ist die sorgfältige und professionelle Dokumentation des Roman. Nur durch eine umfassende linguistische Dokumentation, die in den letzten zwanzig Jahren in Zusammenarbeit mit Sprachwissenschaftlern geschehen ist (und fortlaufend geschieht), ist die sinnvolle funktionale Expansion in neue Gebrauchsdomänen, sowie die Erstellung von Lehrmaterialien möglich. Sowohl die Expansion in neue Gebrauchsdomänen wie auch das Angebot von Roman-Sprachkursen sind von immenser Wichtigkeit für den Erhalt und die kreative Weitergabe der Sprache. Besonders wichtig in diesem Zusammenhang ist Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung, sowohl innerhalb der Volksgruppe als auch in der Mehrheitsbevölkerung: Es ist wichtig darauf hinzuweisen, dass der Wert von Sprachen nicht nur in Bezug auf ihre wirtschaftliche Verwertbarkeit beurteilt werden darf, sondern in erster Linie in Bezug auf ihren Stellenwert als Teil der kulturellen Evolution bzw. des kulturellen Erbes, das jede Sprache und Sprachvarietät repräsentiert. Sowohl der Verein Roma-Service, als auch der Verein [spiːk], widmen ihre Arbeit diesen Zielen: der Verein Rom-Service bemüht sich intensiv um die Verwendung des Roman in neuen Gebrauchsdomänen, vor allem auch in neuen Medien, und initiiert bzw. veranstaltet auch zahlreiche Sprachkurse und Projekte zum Erhalt und Gebrauch der Sprache. Der Verein [spiːk] arbeitet als Nachfolgeverein des [romani] Projekts an der kontinuierlichen Dokumentation der Sprache und an der Herausgabe von Textsammlungen, sowohl für das Fachpublikum, als auch für die interessierte allgemeine Öffentlichkeit. Des weiteren bilden Vorträge und Öffentlichkeitsarbeit einen Schwerpunkt der Vereinsarbeit.


	10.
	Kontaktdaten der VerfasserInnen der Empfehlungsschreiben

Empfehlungsschreiben 1:
Christiane Fennesz-Juhasz
Phonogrammarchiv
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Liebiggasse 5
A-1010 Wien
Christiane.Fennesz-Juhasz@oeaw.ac.at
Empfehlungsschreiben 2:
Dieter W. Halwachs
treffpunkt sprachen / Plurilingualismus
Universität Graz
Heinrichstraße 26/II
A-8010 Graz
dieter.halwachs@uni-graz.at

	
	Der/die AntragstellerIn gewährleistet, InhaberIn aller Rechte am Bildwerk zu sein und garantiert hiermit, alle erforderlichen Nutzungsrechte eingeholt zu haben und zum Abschluss dieser Vereinbarung berechtigt zu sein. Der/die AntragstellerIn leistet zudem Gewähr dafür, dass durch das Bildwerk Persönlichkeitsrechte Dritter (Recht am eigenen Bild, Ehrenbeleidigung, Kreditschädigung) nicht verletzt werden.
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(Emmerich Gärtner Horvath)





(Barbara Schrammel)

Graz, 20. 12. 2010


